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Ecce ancilla Domini .

( „ Siehe , ich bin die Magd des Herrn “ )

Dieſes Wort der Gottesmutter , ſchlicht und groß , ſteht
über dem Leben jeder chriſtlichen Frau , welchem Stande ſie

auch angehört . Sie iſt von Gott gerufen —es iſt ihr „
ruf “ —ancilla Domini zu ſein . Gottes Ruf iſt ein ernſter

Ruf , er verpflichtet zu heiliger Bereitſchaft , zur Hingabe .

„ Wo die Frau zutiefſt ſie ſelbſt iſt , da iſt ſie nicht ſie

ſelbſt , ſondern hingegeben “ , ſagt eine große Frau unſerer
Tage . „ Hingebung iſt das Geheimnis der Frau “ , Hingebung
in erſter Linie an Gott . Nach dieſer Hingabe an Gott ver⸗

langt das tiefſte Weſen der Frau . „ Plus une femme eſt ſainte ,
plus elle eſt femme . “ „ Je heiliger eine Frau iſt “ — je mehr
ſie an Gott hingegeben iſt —, „ deſto mehr iſt ſie Frau “ , deſto
mehr drängt es ſie auch , ſich um Gottes willen an die

Menſchen hinzugeben , ſich den Menſchen zu ſchenken in
dem Lebenskreis , in den Gott ſie geſtellt hat .

Wo aber dieſe Hingabe an Gott und an die Menſchen
verweigert wird , wo die Frau nur ſich ſelbſt ſucht , iſt ſie nicht

Frau , ſondern wird zum Zerrbild und iſt innerlich unglücklich ;
denn ihr tiefſtes Weſen bleibt unerfüllt . —

Die Hingabe an die Menſchen zeigt ſich in der Mütter⸗

lichkeit der Frau . Dieſe Mütterlichkeit iſt nicht an Mutter

ſchaft im eigentlichen Sinn gebunden . Nicht die phyſiſche
Mutterſchaft gibt der Frau ihren Vollwert . Es gibt auch
eine geiſtige Mutterſchaft , die ihren Urgrund im Weſen
der Frau hat . Dieſes Mutterſein in höherem , geiſtigen Sinn
iſt Aufgabe jeder Frau .

Die leibliche Mutter , die ihr Kind geboren hat , kommt
erſt dann zu ihrem höchſten Frauentum , wenn ſie ihrem Kind
auch im geiſtigen Sinn Mutter wird , nicht nur für das leib⸗
liche Wohl des Kindes ſorgt , ſondern mit Ehrfurcht und Liebe
auch ſeine Seele pflegt und ſie zu Gott führt .

Die Frau , die in der Ehe lebt , aber unfruchtbar bleibt ,
kann , auch wenn ihr die leibliche Mutterſchaft verſagt iſt , zur
höchſten Reife der Mütterlichkeit kommen , wenn ſie einem
fremden Kinde oder Armen und Kranken Mutter wird
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Die eheloſe Frau , mag ſie nun im Beruf draußen ſtehen
oder im häuslichen Kreiſe wirken , auch ſie hat die Möglichkeit
und die Aufgabe , andern im geiſtigen Sinn Mutter zu ſein .
Wohl mag es für ſie ſchwerer ſein ; es mag leichter , natürlicher

ſein , auf dem Wege der leiblichen Mutterſchaft zu dieſem

höheren , geiſtigen Mutterſein zu gelangen . Denn die leibliche

Mutter , die ihre Pflicht ernſt nimmt , reift in der Fürſorge
für das Kind , löſt ſich von ſich ſelbſt , wächſt hin zu Gott . Für
die eheloſe alleinſtehende Frau beſteht immer die Gefahr , daß
ſie nur an ſich denkt , ſich in ſich ſelbſt verkrampft und ſo ihr

Beſtes , ihre Anlage zur Hingabe und zur Mütterlichkeit , ver

kümmern läßt . Doch immer empfängt jede Frau die letzte
Kraft zu dieſer wahren Mütterlichkeit du rch ihre Hingabe an

Gott , durch die Haltung der ancilla Domini .

So erfüllt auch die Frau , die nicht im leiblichen Sinn ,
ſondern nur im geiſtigen Sinn Mutter iſt , ihren gottgewollten
Beruf als Frau .

Faßt ſie ihren „Beruf
f “ als „ Ruf Gottes “ auf in der

Bereitſchaft der ancilla Domini , dann wird ſie im Dienſt an

den anderen Wertvolles leiſten . Das gilt für das ſtille Wirken

der unverheirateten Schweſter oder Tante innerhalb der klei⸗

neren Gemeinſchaft der Familie . Es gilt ebenſo für die Frau ,
die im öffentlichen Beruf ſteht als Aerztin , Krankenpflegerin ,

Erzieherin , Fürſorgerin , oder wo es auch ſei , und die der

größeren Gemeinſchaft des Volkes dient . Es gilt auch für die

Frau , die , weil die Not es fordert , einen nicht Be⸗

ausfüllt . Wo immer die Frau als mütterliche , hingebende
Frau waltet , hat ſie die Achtung und Liebe der Denn

9 Welt verlangt nach der mütterlichen Frau , ſie hat ein

Kindesrecht auf die mütterliche Frau . Nur wo die Frau nicht

Frau bleibt , wo ſie ihr Frauentum zu vergeſſen und zu ver⸗

decken ſucht , wirkt ſie zerſtörend und wird mit Recht abgelehnt .

Die Haltung der ancilla Domini finden wir am voll⸗

endetſten bei der großen Zahl der Ordensfrauen und Ordens⸗

ſchweſtern , die um Gottes willen , aus freiem , frohem Ent⸗

ſchluß , das Gelübde der Eheloſigkeit abgelegt haben . Denn

nicht aus einer Nichtachtung des Lebens und der Ehe geſchieht
dieſer Verzicht , iſt doch die Ehe durch Gott ſelbſt eingeſetzt und
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geheiligt . Es iſt die überquellende Liebe , die auf den Anruf
Gottes ihr Fiat mihi ſpricht . Die geweihte Jungfrau gehört
Gott allein .

Iſt ihr Leben nur der Beſchauung gewidmet , ſo werden
Menſchen , die keine übernatürlichen Werte kennen , es als un⸗
tätig , leiſtungslos und verfehlt anſehen . Sie wiſſen nicht , daß
die Beſchauung höchſte , geſpannteſte Aktivität verlangt , die ,
weil ſie auf Gott als das höchſte Ziel gerichtet iſt , höchſten
Wert hat . Die gottgeweihte Jungfrau zeigt die Perſon des
Menſchen in ihrer letzten Unmittelbarkeit zu Gott allein .
„ Wie die einſame Blume auf den Bergen hoch oben am
Rande des ewigen Schnees , die nie ein menſchliches Auge er —
blickte , wie die unzugängliche Schönheit der Pole und der
Wüſten , die dem Dienſt und Zweck des Menſchen ewig nutzlos
bleiben , ſo verkündet auch die Jungfrau , daß es einen Sinn
der Kreatur gibt nur als Glanz vom ewigen Glanz des
Schöpfers “ ( Gertrud von Le Fort ) .

Die Jungfrau , die um Gottes willen auf die Ehe ver⸗
zichtet , ſchützt durch ihr Opfer Ehe und Mutterſchaft ; das eine
ſtützt das andere , das eine fällt mit dem anderen . Wo immer
ein Volk die Ehe heilig hielt , war ihm auch die Jungfrau
heilig . Und wo die Jungfrau nicht mehr als unverletzlich
galt , war auch die Ehe zerrüttet und die Mutterſchaft entweiht .

Auch eine Kraftquelle bedeutet die Jungfräulichkeit
Welche verborgenen Kräfte ſtrömen von unſeren Klöſtern aus !
Wir ahnen nicht , was das immerwährende Beten dieſer Schar
im Weltgeſchehen wirkt . Und wie vielen gehetzten Menſchen
werden die Stunden oder Tage , die ſie in der geheiligten
Stille einer klöſterlichen Gemeinſchaft verbringen dürfen , zi
reichem Gewinn ! Mit neuer Freude und neuem Mut kehren
ſie wieder an ihre Arbeitsſtätte zurück .

Viele unſerer Ordensfrauen und Ordensſchweſtern ſind
zwar an ihre klöſterliche Gemeinſchaft gebunden , wirken aber
mitten unter den Menſchen , vor allem unter denen , die am
meiſten auf die Barmherzigkeit und Güte der andern angewie⸗
ſen ſind. Das Fiat mihi , das ſie bei ihrer Weihe an Gott ge⸗
5 85 haben , gibt ihnen die Kraft , Uebermenſchliches zu
eiſten .
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So iſt für jede Frau , ſei ſie Gattin und Mutter oder ehe⸗

los , Urbild und Vorbild die ancilla Domini , die Magd und
Mutter unſeres Herrn . Sie hat in demütiger Bereitſchaft , in

voller Hingabe ihr Fiat geſprochen zu dem Werk der Menſch⸗
werdung des Gottesſohnes . So gehorche jede Frau dem be

ſonderen Anruf , den Gott an ſie ergehen läßt ! Und wie

Maria Mutter und Jungfrau war , ſo ſtrebe die Jungfrau
nach geiſtiger Mütterlichkeit , und auch die Mutter wahre ſich
die geiſtige Jungfräulichkeit !

Leben in Jahlen .
Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1933 gab es in

Baden 2412 951 Einwohner , darunter 1 408 532 Katho
liken ( 58,4 Prozent ) . Karlsruſhe zählt im Spätjahr 1936

einſchließlich Knielingen 158 200 Einwohner , darunter 73 034

Katholiken . Im Jahre 1933 gehörten zu St . Eliſabeth
4288 Gemeindeglieder .

1936 1935

Taufen 8 13 49

31 32

33 19

n 8 8

E 20 5

nion 6100 53300

( ohne Vinzentiushaus )
eetunon 28362 2170
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ESFI Berner

Zigarren - Zigaretten - Tabake
KarlstraBße 77 , Ecke Vorholzstraße

Das Haus führender Spezialmarken .

Frischdienst guter Marken - Zigareften .



Unſere franken .
Vor zwei Jahren wurde in unſerer Erzdiözeſe das Kranken

apoſtolat eingeführt . Auch die Kranlen
0uſerer Gemeinde nehmendaran teil . Dieſe Vereinigung will die Kranken zu einer großen

Apoſtolatsaufgabe zuſammenſchließen Sie will die Kranken und
Gebrechlichen dazu anleiten , ihr Leiden aus der Hand Gottes geduldig
anzunehmen , es mit dem kreuztragenden Heiland zu vereinigen und
in ſeiner Geſinnung Gott aufzuopfern , um auf dieſe Weiſe durch ihr
Gebet die Ehre Gottes und das Heil der Seelen nach Kräften zu
fördern . Die Kranken 35 en durch ihr Leiden mit Chriſtus aktiv
dazu beitragen , daß das Reich Chriſti in den Herzen der Menſchen
wachſe . Um häßlichen 9 Püißdeutningen vorzubeugen ſei betont , daß
jeder Chrift ſelbſtverſtändli ch die Pflicht hat , die Geſundheit des Lei
bes zu erhalten und im Falle der Krantheit alles Mögliche zu tun ,
um ſie wieder zu erklangen . Aber auch in der Zeit der Krankheit
und in dem Falle , daß alle natürlichen Hei lmittel ' und alle ärztlicheKunſt verſagt , ſoll der Kranke wiſſen , daß er kein minderwertiges
ſondern ein vollwertiges Glied der Kirche iſt ,ja ſogar ein beſonders
hochwertiges werden kann , eben durch die edle , hochherrzige Geſenrungz
mit der er ſein Leiden trägt und für die geiſtigen Intereſſen der
Kirche einſetzt . — Auch di ' e Schön heit 3

id der Hochwert
der opferfreudigen Krankenpflege ſoll durch das
„Apoſtolat der Kranken “ ſtark aufleuchten !

Katholiſche Krankenpflege .
1. S

chweſternverein Beiertheim St . Alfonſushaus , Marie Alexandra
traße 58, Fernruf 3799 .—88

2. St . Hildegard , Kloſeſtraße 21, Fernruf 6405 .
3. Die Schweſtern des Bernhardus shauſes , Augartenſtraße 42, Fern

f 313

Mäunliche . Krankenpflege durch die barmherzigen Brüder , Wörth⸗
ſtraße 2, Fernruf 1006.

Haus⸗ und Wochenpflege .
hweſtern der Hauspflege vom Dritten Orden , Amalienſtraße 38,

Fernruf 1212.

Krankenhäuſer mit katholiſchen Schweſtern .
1. Altes St . Vinzentiushaus , Kriegsſtraße 49, Fernruf 691.

t. Vinzentiushaus , Südendſtraße 32, Fernruf 7500 —7501 .
Privat⸗Kl linik, Weinbrennerſtraße 5

2. Neues

Fernruf
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Unſere Rrmen.

Die Armen der Gemeinde werden beſonders betreut durch
die Frauen⸗Vinzenztonferenz . Sie zählt 8 tätige und 136

unterſtützende Mitglieder . Regelmäßig bedacht wurden im

vergangenen Jahr 51 Familien und 15 Einzelperſonen , ins

geſamt 197 Perſonen mit einem Aufwand von rund
E 3000 . —. Zweimal wurden die Armen mit einem Feſt

mahl erfreut und alle erhielten eine anſehnliche Weihnacht
gabe . — Auch in dieſem Jahr hat die Konferenz im Winter
hilfswerk des Deutſchen Volkes mitgearbeitet . — Unſere Ge
meinde kann ſo wenig wie unſere hl . Kirche darauf verzich
ten , die Armen zu betreuen . Die Kirche erfüllt damit einen

göttlichen Auftrag , den ſie in allen Jahrhunderten
ihrer Geſchichte ungeheuer ernſt genommen hat . Ihre ge⸗
ſchichtlichen Leiſtungen auf dem Gebiet der Wohlfahrt ſind

unvergleichlich . Sie will aber nicht nur materielle Gabe
reichen , ſondern in unmittelbarer , perſönlicher Arbeit dem
Armen Achtung erweiſen , Selbſtachtung wecken , Troſt und
Mut einflößen und dem ganzen Leben des Armen einen
höheren Sinn und letzten Zweck vermitteln . Durch die edlen

Bemühungen der andern Wohlfahrtsver
bände und durch die öffentlichen Beihilfen ſoll der unver
ſchuldet Arme erfahren , daß er Volksgenoſſe in einem

großen irdiſchen Vaterland iſt ; durch die Lie
bestat der Kirchengemeinde ſoll er inne werden ,
daß er 615 in einer übernatürlich geordneten
Gemeinſchaft von Glaubensbrüdern behei
matet iſt .

Seit zwei Jahren iſt in unſerer Gemeinde auch das

„ Herz⸗Jeſu⸗Liebeswerk “ eingeführt . Sein Grundgedanke iſt ,

daß die Bemittelten ihre armen Mitbrüder mit der geiſtigen
Gabe ihrer Liebe und mit ihrer materiellen Gabe beſchenken ,
die Armen aber ihre bemittelten Mitbrüder bereichern mit der
Gabe ihres Gebetes und der Opfergeſinnung , mit der ſie ihre
Armut tragen ( ſoweit ſich dieſelbe nicht beheben läßt ) . Das
alles ſoll geſchehen im Geiſte der Liebe des göttlichen Erlöſers .
—Der Ertrag des Herz⸗Jeſu⸗Liebeswerkes im Jahre 1936
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betrug bar YKE 453 . 65 . Außerdem wurden zahlreichen Spen⸗
den von Lebensmitteln , Wäſche , Kleidungsſtücke u. a. gebracht ,
Möge der fromme Eifer anhalten . Die Gaben bringt man am
Abend vor dem Herz⸗Jeſu⸗Freitag oder am Freitag morgen .
— Mögen auch die Mitglieder des Caritasver⸗
bandes treu bleiben dieſem großen Werk der deutſchen
Katholiken , das in Deutſchlands allerſchwer ſter Zeit
ſich unvergängliche Verdienſte erworben hat .

Ulllluutneteteeheeeeieeeeeemiehieeeeeektgguirggimsppiunstiltle

Katholiken , beſucht eifrig die Kapelle des Alten Vinzentius⸗
hauſes , wo das allerheiligſte Sakrament von der Frühe bis

abends 6 Uhr in der Monſtranz zur Anbetung ausgeſetzt iſt .
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In keiner Familie sollte eine
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